
Zwei Schafe
'', b€gleiten OP

Konzept zur Narkoseaufklärung für Kinder

ausqezeichnet - ldee von Holger Paeglow
J
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'Schwester Paula begleiten die
Kinder; die. im St.-Christopho-
rus-Krankenhaus im HNO-Be-
reich operiert und narkoti-
siert werden, schon seit 2005.
Die flauschigen Stoff-Schafe
sollen den Kindern die Angst
nehmen 'und als Vermittler
zii'ischen ihnen:und dem Per-
sonal dienen.' Seit etwa'sechs
Monaten gibt es auch eine
passende Broschüre, die in
Wort und Bild erklärt, wie so

eine Narkose abläuft.
Nun wurde das Konzept un-

ter dem Motto ,,Schäfchen
zählen mit Fred und Paula"
vom Netzwerk für Patibnten-
und Familienedukation in der
Pflege ausgezeichnet. Die Lei-
terin' Dr. Angelika Zegelin
und Johanna Gossens aus
dem Vorstand würdigten das'
Konzept und die Broschüre,
auf die sie zufällig bei einer
Tagung aufmerksam gewor-
den seien,. gestern mit viel
Lob und einer kleiner Spende
von 250 Euro. ,,Der Preis
wutde sozusagen eigens für
das Konzept geschalfen, das
uns so begeistert hat", qo Dr.
Zegelin.

Vorbildliche
Patienteninformation

Aufgrund von Stellenabbau
und Zeitdruck sei für aus-
führliche Patienteninformati,
on heüte kaum noch Zeit. Die
Broschüre mit Fred und Paula
bö2eichnete Zegelin, die aisl
Wissenschaftlerin an der Uni
Witren.Herdecke regelmäßig
Bicischüren bewertet, als sehr
vorbildlich und professionell.
Das Netzwerk Patienten- und
Familienedukation in der
Pflege wurde 2001 gegründet,
unter anderem mit dem Ziel,
die Idformation, Schulung
und Beratung von Klienten
und Angehörigen ais pflegeri-
sche Aufgabe zu verankern.

Entwickelt wurde das kind-
gerechte Konzept von Holger
,Paeglow, der seit 1999 im St.-
Christophorus-Krankenhaus
als Krankenpfleger im Be-
reich Änästhesie und Inten-
sivpflege tätig ist - und zwar
äis Thema seiner Facharbeit
während der Weiterbildung
zum Fachkrankenpfleger.
,,Die kleinen Patienten brau-
chen besondere Aufmerksam-
keit,' außerdem sind sowohl

die Kinder als auch die Eltern
oft unsicher", nannte Pae-
glow 'einen Grund für die
Wahl des Themas.

Die Schafe sollen den Zu-
gang zu den Kindern erleich-
tern, die durch die Trennung
von den Eltern, die Umge-
bung und die unbekannte Be-
handlung im schlimmsten
Fall traumatisiert werden
könnten. Seine eigene Toch-
tgr sei im Alter von zwei Jah-
ren unter Vollnarkose ope-
riert worden, und trotz guter
Betreuung habe es einige Wo-
chen gedauert, bis sie wieder
,,ihren, Normalzustand er-
reicht" habe, weiß Paeglow
um die Bedeutung guter Be-
treuung.

Die Entscheidung für Schafe
als Vermittler und Sympathie-
träger beruhe auf der symbo-
lischen Vprbindung von
Schäfchen zählen und schla-
fen, außerdem seien Schafe
geschlechtsneutral für Jungen
und Mädchen geeignet. ,,Es
ist toll, das Wissen und die
Erkenntnisse. aus Fort- und
Weiterbildungen so kreativ
und sinnvoll zu nutzen. Das
ist eine gute Investition", Iob-
te auch Pflegedirektor Ludger
Risse die Idee.'In'rbinlacher
Sprache und mit vielen Fotos
informiert die Broschüre über
den Ablauf einer Narkose:
Fred und Paula sind bei je-
dem Schritt dabei und beglei-
ten die Patienten bis zum
Aufwachen. Paula trägt sogar
einen grünen Kittel, da sie im
OP alles ,,überwacht". Die
Broschüren liegen bei drei
HNO-Arzten aus, von denen
die Kinder überwiesen wer-
den, und natürlich in der Ta-
gesklinik selbst. ,,Bislang wa-
ren die Reaktionen sehr posi-
tiv. Die Kinder'kommen hier-
her und wollen sofort die
Schafe sehen", so Paeglow.

Etwa 300' Kindernarkosen
im Bereich Hals-Nasen.Ohren
würden pro Jahr durchge,
führt. Von den 250 Euro
Preisgeld soll laut Luger Risse
eventuell ein neues, drittes
Schaf gekauft werden. . nm

Ludger Risse (v;.1.), Dr. Angelika Zegelin (Netzwerk für Patien-
ten- und Familienedukatioru iru der Pflege), Holger Paeglow
und Johanna Gossens (Netnterk) prtisentieren Fred und Pau-
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